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3<f) bin bet Süfteler ©cbteier

Unb ftrebe nad) SBabjfjeit ftetë

Unb roenn id) eë tid)tig etfaffe,

Zxo\} allen Seufetn, bann gct)të.

îlud) bafüt gibt eë ja Sîotmen,

3îad) benen man banbeln tann

Unb t^ut man'ê, fo fdjmeidjelt bie SBelt unê

Saë ift bod) ein ganjet ÏJtann I"

(Stfläret ben 33 1 ob f inn alê geiftteid),

SBenn'ë für gute DJîûfjle ftd) fchidt,

Unb ben SB ei f en, ber gegen (Sud) tjanbett ^
Senuniitt 3hr ftramm alë nerrüdt!

9ïene8 Jtleïfionaefclj.
1. (Sê bürfen niemalê mehr alê btei Skrfonen jugteidj in ein Telephon

hineinfptedjen.
2. Sie 33enu&ung beê ïelephonbratheê alë Söntgerath, jum îlufljângen

non SBäfdje u. bgl. ift ftreng unterfagt.

3. Selephonifdje fiiebeêertlârungen ftnb nur bei r)eller 33eleud)tung beë

2lpparatë geftatten.

4. Senjeuigen, roeldje bie SBorte am Telephon nidjt beutlidj nerfterjen,

fönnen, ift eê geftattet, ben ïelepfjonirenben perfönlid) ju befudjen. SBenn

er audj bann 9ïïdjtë hören fann, fo mufj ber S3etreffenbe taub fein, roofür

bie 33erroaltung nicht auffommt.

5. Sollte ber Seitungëbrath jerfdjnitten fein, fo ift eê ben 33eamten

unterfagt, benfelben mit 3ro'tn/ 33inbfaben ©am obet bgl. jufammenjubinben.

6. Saë Telephon ift aud) für ftembe Sprachen benugbar. (Sê ift baher

nicht nöthig, in ben eteïtrifcben Slppatat eine ftanjöftfd)e, englifdje tc ©rammatif

ju legen.

7. SBährenbbem ftd) bie SeIcphon=îlngeftetIten unterhalten, barf nidjt

tefephonirt roerben unb roenn man nad) bem fünften SInläuten nodj feine

SIntroott hat, fann baë Slnläuten fortgefefet roerben. ©ilt baë Slnläuten für

auêroârtê, mufe per OJÎal 20 SRp. bejahlt roerben.

Sie Selephonbireftion beë 9îebelfpaltet".

2luê bem 5îrâbrotnfler Sheaterjebb el. Sa Sfjafefpeateê

SRomeo unb 3utie" r>ier fo nie! îlnttang gefunben hat, fo habe id) non bem«

felben Sidjtet nod) ein Stüct, Othello" betitelt, bidjten laffen, roeldjeê DJÎorgen

in Sjene gehen roirb." Sie Sireftion.

(Sine nernünftige SJfagb beginnt bie SEreppenreinigung oben, unfere

Staatêmânner aber fangen immer unten an.

Non plus ultra.
Saê 3ürdjer Sheaterotajefter erhält nun eine £>arfe, roeldje biëfjer

babutdj erfegt rourbe, bafe ber Sitigent, bet mit ber einen £>anb ben Saft«

ftod fdjroang, mit ber anberen auf einem filaoier bie §atfentöne gab.

Saê raid nidjt niel fagen. SBir erinnern unë, einen Sitigenten gefannt

ju haben, roeldjer mit bem linfen g ufe ben Saft angab, mit bem redjten

eine Sktufe beatbeitete, mit ber redjten &anb bie etfte Violine fpielte unb

mit ber linfen biejenigen jlünftler, roeldje falfdje Söne hören tiefeen, am

Ofjrläpdjen jupf te ; bajroifdjen hinein blieê er baê SBalbhorn. Silber natürlich

bei ber heutigen SIrbeitêtheilung mufe man fogar einen befonberen §arfner
haben.

2>er Heine Solomon.

îlaron, b'^eit roirb timmen, roirft e ©djidfet nimmen;
21aton, fomm unb böre meinen SRatlj unb Sefjre :

SBitlft flug unb roeife auê bem DJläbdjenfreife

©djidfeldje Sir roäble, in ihr §erj Sidj ftetjte,

(Si, fo guet e biëje, hat fe h"bfd)e güfeje ;

©djau mit (Srnft unb gleife, ftnb bie §änbdje roeife ;

6inb bie Singen ade jroei bell unb fohlpedjfdjroatä babei

Sodj, roaê hilft baê SlQeë. gegen ©djmetj unb Salleë,

33ifte nidjt mefdjufe, mufeft befonbetë gude :

SBie niel hat ber 9ßappe Union Suisse unb Sljappe

§at nielleicht bie SJlemme Sjanama genemme

©djönheit thut oergehe, Kapital bleibt ftelje.

Slaron, fei a fluger 33orfdj, benf bei Stillem nur an Sotfdj

S3erfpred)en unb galten. Xodjtet: ÎIber Vapa, roefeljalb

follen roit ntdjt in'ê Sheater gehen, geftern fagfeft Su "

Vater: ©eftetn habe idj midj nur oetfptodjen."

Sodjtet: 3a, Sidj oetfptidjft Su unb unë Ijältft Su!"

(Sya mina tot: SBeli Oîegierungêform ift bie äroedmäfeigeti, b'Semo«

trotte ober b'SIriftofratte ?"

ganêtôffel: Saë ift öppe et Suüfel! ßtafcn ift firagn! (Sn jebi

fragt n, roo ft d)a unb fo oiel ft ma unb ber ©tüürpflidjtig mufe am (Snb

ber ©ring sueche ha."

Herbst-Ueberzieher
in leichten und halbschweren Stoffen empfiehlt in reich

haltiger Auswahl zu hilligen Preisen

de?.?) J. J. Meyer, Kronenhalle,
Zürich.

1

Das Neueste
in

Filz- u. Seidenhüten.
Spezialität

in englischen und Wiener FaHrMen

in reichhaltigster Auswahl
empfiehlt

Z. Baumann, Hutmacher,
8, Weinplatz, 8, Zürich.

Reparaturen. (171-4) Billige Preise.

Mosen
mit Garantie für gutes Passen,
verfertigt nach System Prof. F. Roussel,

Paris (170-12)

Robert Egli,
Tuchhandlung und Maassgeschäft,

Bahnhofstrasse, 64, ZUrich.

¦ Bruchleidende
¦ finden Rath und Hülfe durch
¦das Schriftchen: Die Unterleibs-
¦brüche und ihre Heilung, ein Rath-¦ geber für Brnchleidende", welches
H gratis und franko durch die
H Buchhandlung von J. VYirz in

MGrüningen zu beziehen ist. (16-26)

Wilhelm Wurth,
Tormals Gebr. Kölliker,

18 Sormenquai 18,
Zürich.

RR* Spezial - Preise

Teppiche, Möbelstoffe,
Portières, tu?krst nnd am

Linoleum, Cocüs-Thür-
352-26- Vorlagen.
für Hoteliers.

Neuhausen SS Blieinfall SS Neuhausen.
Die elektrische

Bto©lmlallHB©l©netotmg
findet von Seiten des

Hôtel Belle -Vue in Neuhausen
vis-à-vis der Station

(ohne Berechnung für die Gäste) auch bei schlechter Witterung bis Anfangs Oktober

jeden Abend von 1|slO bis IO Uhr statt. (159-6)

Corn remedy"
Englisches Hühneraugenmittel.

Vollständig unschädliches Mittel
zur schmerzlosen Entfernung von
Hühneraugen, Warzen etc.

Preis per Etui Fr. 1. 25 Cts.

Hauptdépôt :

Centraiapotheke v. A. O.Wcrdmüller

ta vis-à-vis dem Bahnhof
(166-6) Zürich.

Ich bin der Düsleler Schreier

Und strebe nach Wahrheit stets

Und wenn ich es richtig ersässe,

Trotz allen Teuseln, dann gehts.

Auch dasür gibt es ja Normen,

Nach denen man handeln kann

Und thut man's, so schmeichelt die Welt uns

Das ist doch ein ganzer Mann l"

Erkläret den Blödsinn als geistreich,

Wenn's sür Eure Mühle sich schickt,

Und den W ei se n, der gegen Euch handelt ^
Denunzirt Ihr stramm als verrückt!

Neues Telephongesetz.

1. Es dürsen niemals mehr als drei Personen zugleich in ein Telephon

hineinsprechen.

2. Die Benutzung des Telephondrathes als Turngeräth, zum Aufhängen

von Wäsche u. dgl. ist streng untersagt.

3. Telephonische Liebeserklärungen sind nur bei Heller Beleuchtung des

Apparats zu gestatten.

4. Denjenigen, welche die Worte am Telephon nicht deutlich verstehen,

können, ist es gestattet, den Telephonirenden persönlich zu besuchen. Wenn

er auch dann Nichts hören kann, so muß der Betreffende taub sein, wofür

die Verwaltung nicht aufkommt.

5. Sollte der Leitungsdrath zerschnitten sein, so ist es den Beamten

untersagt, denselben mit Zwirn, Bindsaden Garn oder dgl. zusammenzubinden.

6. Das Telephon ist auch für fremde Sprachen benutzbar. Es ist daher

nicht nöthig, in den elektrischen Apparat eine französische, englische :c. Grammatik

zu legen.

7. Währenddem sich die Telephon-Angestellten unterhalten, darf nicht

tekephonirt werden und wenn man nach dem fünften Anläuten noch keine

Antwort hat, kann das Anläuten sortgesetzt werden. Gilt das Anläuten für

auswärts, muß per Mal 20 Rp. bezahlt werden.

Die Telephondirektion des Nebelspalter".

Aus dem Krähwinkler Theaterzedd el. Da Shakespeares

Romeo und Julie" hier so viel Anklang gefunden hat, so habe ich von

demselben Dichter noch ein Stück, Othello" betitelt, dichten lassen, welches Morgen

in Szene gehen wird." Die Direktion.

Eine vernünslige Magd beginnt die Treppenreinigung oben, unsere

Staatsmänner aber fangen immer unten an.

Aon plus ultra.
Das Zürcher Theaterorchester erhält nun eine Harfe, welche bisher

dadurch ersetzt wurde, daß der Dirigent, der mit der einen Hand den Taktstock

schwang, mit der anderen aus einem Klavier die Harfentöne gab.

Das will nicht viel sagen. Wir erinnern uns, einen Dirigenten gekannt

zu haben, welcher mit dem linken Fuß den Takt angab, mit dem rechten

eine Pauke bearbeitete, mit der rechten Hand die erste Violine spielte und

mit der linken diejenigen Künstler, welche falsche Töne hören ließen, am

Ohrläpchen zupfte dazwischen hinein blies er das Waldhorn. Aber natürlich

bei der heutigen Arbeitstheilung muß man sogar einen besonderen Harsner

haben.

Der kleine Salomon.

Aaron, d'Zeit wird kimmen, wirst e Schicksel nimmen;
Aaron, komm und höre meinen Rath und Lehre:

Willst klug und weise aus dem Mädchenkreise

Schickselche Dir wähle, in ihr Herz Dich stehle,

Ei, so guck e bisje, hat se hübsche Füßje :

Schau mit Ernst und Fleiß, sind die Händche weiß;
Sind die Augen alle zwei hell und kohlpechschwarz dabei?

Doch, was Hilst das Alles gegen Schmerz und Dalles,

Biste nicht meschuke, mußst besonders gucke :

Wie viel hat der Pappe Union Luisse und Chappe?

Hat vielleicht die Memme Panama genemme

Schönheit thut vergehe, Kapital bleibt stehe.

Aaron, sei a kluger Borsch, denk' bei Allem nur an Corsch!

Versprechen und Halten. Tochter: Aber Papa, weßhalb

sollen wir nicht in's Theater gehen, gestern sagtest Du "

Vater: Gestern habe ich mich nur versprochen."

Tochter: Ja, Dich versprichst Du und uns hältst Du!"

Examinator: Meli Regierungsform ist die zweckmäßigen, d'Demo-

kratie oder »'Aristokratie?"

Hanstössel: Das ist övpe ei Tüüsel! Kratzy ist Kratzn! En jedi

kratzt n, wo si cha und so viel si ma und der Stüürpflichtig muß am End

der Gring zueche ha."

UZài-UàZMàZ?
in Imeiàn uuà ttltldsewvsren LtoMn 6mM«Mt iu rsioii

ItèMASr àswM 2u izilliASn ?rsis6n

>

io

lfîli- u. 8eiànûten.

ill Miàll M Mm MrMell
ill rsiebkaltigstsr àsvakl

srapLsblt
lZsunmnn, Htààsbsr,

S, Vàxlà, S, 2ûrià
ksMàoii. (171-4) killiAv ?rà.

mit Garantie kür gutes ?âsseo,
verfertigt oaeb Zvstsro ?rok. Roussel,

?s,ris (170-12)

luebbaoàluog uocl Naassgssebàkt,
Lîìbnbokstràsse, 64, Xilrivd.

> klîli.eiàâe
Utmàso uoà Nuits àiiroo
Wà8cbriktebell: vis Ilàrleà-
lUbriicde uoà ibre lleilaiix, em kâ-
>xel>er kür Lrnedlàà", vslobes
W gratis unà kraià àureb àis
IlZuobballàlung voo >. Wir? io

WkriiiiiiiKevnu bsnisbsn ist, (16-26)

Vildolw Vürttl.
vorwà kedr. Lölliker,

18 8c>nnsrr<^risi 18,
portières, °"â

lààum. K«eu8-Inür-
352 26 Vvrltì^n.

Ois slàtrisebs

tmàst von Leiten àes

Hotel Lells-VuS in Ueuàusen
vis-à-vis àsr Ltution

(àe lZerevnnung für àie Käste) auek bei sonlevnter Witterung bis Anfangs lMobor

j< ^ìllx iìâ von ^slO ì>i« 10 I^Iir 159 6)

vorn remeäy".
^!>oà MUMWiîîk!.

Vollstkiiràig unsebààliobss Nittel
nur scbmernloseo Lotkeroung voll
Lübllsraugeo, Warneu sto.

preis per I-tui l^r. 1. 25 Lts.

Hauxitclsxôt :

l^àl àpotlià v. iì. V.N ei tlmiilki-

vis-à-vis àsm öakllbok
(166-6) 2Srîà
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